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Fehler urd Vorbilder der Firmen- 
reklame für Messen u. Aussiellungen 


Von P. Max Grempe, Berlin-Friedenau, 


(Alle Rechte vom Verfasser vorbeha'tn). 


Die Musterschauen und Ausstellungen wachsen sich 
immer mehr zu Höchstleistungen unseres Reklamewe- 
sens aus. In erster Linie hat hierbei naturgemäss die 
Druck-Technik Gelegenheit, im Dienste des Werbe- 
wesens für die mannigfachen Bedürfnisse Glänzendes zu 
leisten, Bereits der immer bedeutender werdende Ver- 
sand von Druckschriften der Firmen, die auf Messen 
und Ausstellungen vertreten sind, lässt werbetechnisch 
vieles Erfreuliche feststellen. Natürlich mangelt es auch 
nicht an Einladungen usw. zur Besichtigung der Ausstel- 
lungsstände, die. in.der Aufmachung wie im: Inhalt-ver- 
fehlt sind. Derartige Erzeugnisse werden besonders von 
solchen Firmen ins Land geschickt, die noch immer nicht 
i.re Reklame durch einen Fachmann bearbeiten lassen, 
sondern sie -als untergeordnete Sache „so nebenbei“ 
erledigen. 


Unter den Werbemitteln, die auf Messen und Aus- 
stellungen zum Besuch der einzelnen Aussteller anregen 
sollen, spielt nach wie vor die Druckschrift eine beson- 
dere Rolle. Neben manchen guten und vielen vorzügli- 
chen Drucksachen bieten natürlich aber auch diese Ver- 
anstaltungen immer wieder viel bedrucktes Papier, das 
zum Teil reklametechnisch in mehr denn einer Hinsicht 
als verfehlt bezeichnet werden muss. 

Schon das Format mancher Messe-Reklamen zeigt, 
dass weder der Auftraggeber noch der Drucker sich 
mit den Eigenheiten des Messebetriebes vertraut ge- 
macht haben. Auf einer Musterschau, auf der man mit 
Drucksachen überschüttet wird, kann nur der mit die- 
sen Werbemitteln etwas erreichen, der sie so gestaltet, 
dass sie der Einkäufer leicht mitnehmen kann, 


Ein Druckerzeugnis, wie es nicht sein soll, wurde 
z. B. in Form einer Reklame auf mittelgutem Zeitungs- 
Papier in Grösse von 30X43 cm verteilt. Wer sich als 
Reklamefachmann die Verteilung kritisch ansah, der 
konnte über den Misserfolg nicht erstaunt sein. Man 
hätte nur wünschen mögen, dass die Inhaber und Leiter 
solcher Firmen, die derartige Prospekte verteilen las- 
sen, das „Vergnügen“ selbst beobachtet hätten. In si- 
cherlich mehr denn 9% der Fälle, in denen es dem 
Verteiler gelang, den Werbezettel einem Passanten in 
die Hand zu drücken, sah der damit Beglückte sich 


den grossen Bogen zunächst einen Augenblick flüchtig 


an. Dann Verlegenheit! Was soll der geplagte Messein- 
käufer mit einer so unhandlichen Reklame anfangen? 
“in Moment der Ueberlegung, ob und wie dieser Pro- 
vielleicht zusammen gelegt werden kam? Wo 
r- vielleicht noch untergebracht werden?. Dann 
e -missmutige Gebärde, ein oberflächliches Zu- 
drücken des Blattes, — und achtlos fällt diese 
„Reklame“ auf den Boden. Sehon die Grössenwahl 
di eses einfarbig bedruckten Reklamemittels war so un- 
praktisch, dass der mit dem Messadressbuch und mehr 
oder minder zahlreichen Drucksachen belastete Einkäu- 
fer selbst. dann auf die Mitnahme verzichtete, wenn er 
überhaupt für die fragliche Ware Kaufinteresse hatte. 
In solchen Fällen tröstet sich der Einkäufer mit dem 
Gedanken, dass er schon bei der Besichtigung der 
Stände selbst das Richtige finden werde, sich viel!-icht 
auch die Firma ohne Mitnahme des Riesenprospekt3 
merke. Jedenfalls das, was der Aussteller mit der Ver- 
teilung seines so grossen Reklamebogens erreichen will, 


Das hier als Beispiel einer Messreklame, wie sie 
nicht sein soll, schon durch die zu grossen Abmessun- 
gen gekennzeichnete Druckerzeugnis war auch inhaltlich 
reklametecknisch verfehlt. Es wurde mit kräftigen Let- 
tern gesagt, dass die „letzten Nachrichten von den 
Hauptmarktorten des Welthandels nur den Schluss zu- 
lassen, eine Abwärtsbewegung der Preise hält nicht 


mehr an“, Nun, mit einer solchen Phrase kann man in 
keiner Weise mehr dem tüchtigen Einkäufer beikom- 
men. Hätte ein Reklamefachmamn diese Drucksache 
bearbeitet, so hätte er sich selbstverständlich psycho- 
logisch auf das fachlich hohe Niveau der Einkäufer ein- 
gestellt. Diese stehen natürlich einer so wichtigen Frage 
wie die der Preisgestaltung gelegentlich von Messein- 
käufen nicht wie der Laie gegenüber. Auf den tüchtigen 
Einkäufer hätte der Sachinhalt nur dan Eindruck ge- 
macht, wenn die mit dieser Reklame arbeitende Firma 
eine angesehene Zeitung oder ein massgebendes Fach- 
blatt als Quelle für die an sich gewiss wichtige Nach- 
richt in der Frage der Preisgestaltung zitiert hätte, Ge- 
yade weil nichts Greifbares hinter der Behauptung die- 
ses Flugblattes eines Messausstellers ‘stand, wurden kri- 
tische Messeinkäufer dadurch auch inhaltlich. mehr: ab- 
gestosson als angezogen. 


Muss man also bei dem Format der Messereklame 
grundsätzlich schon auf bequem mitnehmbare Prospekte 
wsw, Wert legen, so ist der Zweck dieser Drucksachen 
noch weiter kritisch zu untersuchen. Es ist zu unter- 
scheiden, ob man Drucksachen verteilen lässt, die zu- 
nächst nur die Aufgabe haben, den Einkäufer zum Stand 
eines Mess-Ausstellers hinzuziehen, oder aber, ob es 
sich darum handelt, den bereits auf dem Mess-Stande 
erschienenen entsprechendes Informationsmaterial zu 
überreichen. 

Auch hier werden einige praktische Beispiele besser 
als theoretische Auseinandersetzungen das Wesen der 
Mess- und Ausstellungsreklame im guten wie im schlech- 
ten.Sinne beleuchten. Der Grossaurssteller einer Muster- 
schau liess z. B. zur allgemeinen Heranziehmg und In- 
formation der Messeinkäufer eine vierseitige Reklame 
im Format von 12X15 cm auf dünnem Karton verteilen. 
Auf diesem Zweifarbendruck waren die verschiedenen 
Stände angegeben, Jedesmal wurde mit kurzen Stich- 
worten auf die für jeden Ausstellungs-Platz in Betracht 
kommenden Muster hingewiesen. Auf den Ständen ‘selbst 
wurde dann nach Möglichkeit ein Unterschied gemacht, 
ob man mur einen Prospekt zur: allgemeinen Information 
oder eine Werbeschrift mit eingehenden Fachangaben 
verteilte, Bei Interessenten mehr allgemeiner Art wurde 
der Hauptwert auf reklametechnisch wirksame Auf- 
machung — meist in wenigstens Zweifarbendruck — 
und auf Schaubilder gelegt. Die Interessenten, -die aus- 


führliche Prospekte wünschten, nur denen wurden die 
eingehenden Drucksachen gegeben. Diese waren meist 
geheftet und je nach Art des Fabrikats durch Schau- 
bilder oder technisch erläutert. Die Grössen-Abmes- 
sungen beider Drucksachen-Arten waren mit 20 cm 
Breite und 28 cm Höhe ganz praktisch gewählt, Auf alle 
Fälle konnten sie schlimmstenfalls durch emen Längs- 
kniff so zusammengelegt werden, um im Messadress- 
buch, in der Rock- oder Manteltasche bequem Platz 
zu finden. Auch bei der Auswahl des Papiers hatte 
man beiden Reklamesachen für die allgemeinen Interes- 
senten auf bessere Aufmachung (gutes Papier) geachtet. 
Dagegen war bej den Prospekten für die schon mehr 
Kauflustigen -der Zweck der eingehenden Information 
massgebend. Bei diesen Drucksachen komnte daher 
meist mit einer Farbe der beabsichtigte Erfolg als erziel- 
bar. betrachtet werden. 


Nun spielt auch auf Messereklamen die rote 
Farbe eine grosse Rolle. Und doch muss gerade diese 
mit besonders viel Geschmack angewendet werden, 
wenn man damit .den gewünschten Eindruck erzielen 
will.. Eine Grossfirma der elektrotechnischen Branche 
hat z. B. recht gute‘ Erfolge. dadurch erzielt, dass sie 
auf der Messe die Prospekte mit Sachinhalt über jede& 
einzelne Fabrikat mit einem roten Rand von 1 cm Breite 
verzierte. Man hat aber dann auf jede weitere Verwer- 
tung der roten Farbe verzichtet, um so den durch die 
Umrandung erzielten Eindruck des Auffälligen nicht 
abzuschwächen. Leider lässt sich aber in zahlreichen 
Branchen beobachten, dass die Neigung, das Auffällige 
der roten Farbe auszunutzen, gerade bei Ausstellungs- 
und Messreklamen nur zu sehr dazu verführt, überall 
noch im Druck oder m den Zeichnungen das nun einmal 
gewählte Rot weiter zu verwerten, 


Unter den Reklamemitteln, die zum Besuch von 
Messen und Ausstellungen dienen sollen, hat die Anzeige 
in der Presse besonders Bedeutung, Diese lenkt die 
Fachkreise dann auf den Stand in der gewünschten 
Weise hin, wenn das Inserat vor der Ausstellung oder 
Musterschau möglichst frühzeitig schon erscheint und 
bis zur Veranstaltung wiederholt wird. Ein Fehler ist es 
nım, gerade diese Inserate mit viel Text zu belasten. 
Neben dem Sachinhalt der Anzeige im Fachblatt kommt 
als ‚Hauptaufgabe die Kennzeichnung des Messestandes 
in Betracht. Der mit Messefragen. vertraute Reklame- 
fachmann wird daher den Ausstellerfirmen immer wieder 
den Grundsatz predigen müssen, dass man die Anzeigen 
nicht zu klein wählen darf. Inhaltlich wird man sich 
in diesen damit begnügen müssen, das Interesse der Ein- 
käufer fär die angebotenen Muster mit wenigen Schlag- 
worten und 'einigen instrüktiven Bildern wachzurufen! 


Günstige Aussichten für Welthandel 
und Industrie. 


von Dr. Julius Klein (Washington), Direktor des Departements für den Aussen- und Binnenhandel des amerikanischen Ham- 
de;sministeriums, 
Copyright for Polen by „Wirtschaftskorrespondenz für Polen“. 


Das europäische Geschäftsleben hat im ganzen seit 
einiger Zeit untrükliche Zeichen der Erholung aufzuwei- 
sen. Nicht die geringste der bedeutsamen Bssserungen 
ist das allmähliche Verschwinden der Hasard-Mentalität, 
das Abschütteln des „Unglückkomplexes“ und die stu- 
fenweise Festigung der Geschäftsmoral gewesen. Fin 
ermutigender Geist der Ents>hlossenheit nimmt in Han- 
dels- und Tm'wstriekreisen überha:.., die vorher mit 


dass sich der Finkäufer gerade zur Besichtigung seines | beenrender Hvınungslosigkeit zu kämpien gehabt hat- 


Standes entscliliesst, das wird so nicht erzielt, 


ten. Es dring! die Ueberzei sung durch, dass das Pro-! 


blem eher das einer Verschiebung des Handels, denn 
das einer Vernichtung ist. Es kommt weiters volles 
Verständnis dafür auf, dass die Verfolgung des Phan- 
toms einer „Vorkriegsnormalität* nicht nur unzweck- 
mässig, sondern verggblich ist, dass seit 1918 eine neue 
wirtschaftliche Welt ins Leben getreten ist und dass die 
Aufgabe nicht in der Wiederaufrichtung veralteter Ver- 
hältnisse besteht, sondern in der Anpassung an efn 
neues und ungemein verbessertes Geschäftsmüi.u, 
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Renaissatice“ ‚ist-der Nachdruck gewesen, -mit dem eine| schieden erfreulich gewesen. Die Besserung wird zwei- 

Reihe von Themen, deren Erörterung ausserhalb des|fellos eine gesteigerte Kaufkraft nicht nur auf Seite Nur 30.000 IE eg re ol hi 
Landes bisher als unzulässig galt — wie Handelspol.tik, | unseres bedeutendsten Abnehmers — Europa hat im letz- Maga t Aprlikontingent für die polnische Kohlen- 
Ausfuhrverbote, Ein- und Ausfuhrkontingente usw. —| ten Jahre 48 Prozent unseres Exportes aufgenommen — ausfuhr nach der Tschechoslovake‘, 

auf den beiden im heurigen Sommer in Genf und in|sondern auch in den überseeischen europäischen Do- (ik) Die polnisch-tschechischen Kohlenbeziehungen 
Stockholm abgehaltenen, grossen internationalen Wirt-| minions haben. Ein bezeichnender Faktor in dieser| waren bis vor wenigen Monaten bekanntlich durch die 
schaftskonierenzen im vollen Masse und in freimüt'ger] wirtschaftlichen Wiedergeburt ist die Erho!ung der zahl- Schwierigkei ten, die die tschechische Regierung hin- 
Weise erörtert worden ist. Wenngleich es bis jetzt zu| reichen sogenannten unsichtbaren Posten im interna:io-| sichtlich der Verteilung der Kohleneinfuhrscheine machte, 
früh ist, greifbare Ergebnisse dieser Zusammenkünfte| nalen Geschäftsverkehr gewesen. So wird der Wert der derart getrübt, dass die polnische Kohlen-Konvention 
in grösserer Zahl zu bemerken, so kann doch nicht an| vom Zwischenhandel in Grossbritanien für den Hande! | seinerzeit für eine Reile von Monaten die Kohlenaus. 
deren erspriesslichen Auswirkungen gezweifelt. werden, | anderer Nationen geleisteten Dienste, einschliesslich der; Uhr nach der Tschechostovakei sperrte. Das normale, 
im Handelsvertrag festgelegte Kontingent für die pol- 
nische Kohlenausfuhr nach der Trschechoslovakei beträgt 
monatlich 60.000 t. Die tschechische Regierung hat F 
jedoch für den Monat April im Hinblick auf die gegen- f 
wärtig in Warszawa geführten Zollverhandiungen und 
die Möglichkeit einer bevorstehenden Revision des Hane 
delsvertrages das Kontingent für die Einfuhr polnischer 
Kohle auf nur 30.000 t festgesetzt. 


die sich mit Bezug auf verschiedene kontinentale Han-| Verzinsung der kommerziellen und industriel en Anleihen; 
deisübereinkommen und Tariflisten äussern, insbeson-| heuer wahrscheinlich 2 Milliarden Dollars übersteigen. 
dere was die Vereinfachung der Zollformalitäten und der | Ferner machen die Ausgaben der amerikanischen Tou- 
Klassifizierungen und die Zeiträume der internationalen | risten in Europa, die zur Wiederaufrichtung verschie- 
Handelsübereinkommen anlangt. dener Länder hervorragend beigetragen haben, heuer 
über eine halbe Miliarde Dollars aus; tatsächlich ist in 
Frankreich der Betrag, der von unseren Touristen für 
Dienstleistungen auf diese Art ausgegeben wird, höher 
als- jener, den Amerika für aus Frankreich importierte 
Waren zahlt. Die Gewinnprozente bei den Detailum- 
sätzen und Dienstleistungen, die zusammen die beträcht- 
lichen Posten des Fremdenverkehrs ausmachen, sind 
weit höher als jene, die beim Warenexport en gros er- 
zielt werden. Weiters ist die Beherrschung der ge- 
winnbringenden überseeischen Rohstofiunternehmungen 
durch europäisches Kapital noch immer ofiensichtlich, 
insbesondere was Gummi, Zinn, Nitrate, Gold, Petro- 
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Eines der bezeichneten Symptome dieser „geistigen fin der zweiten Hälfte des abgelaufenen Jahres ent-] Bevorstehende Revis’on des polnisch-tschechischem -| 
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Von einer Gruppe von 180 europäisch. Handelvertr., 
die seit 1920 abgefasst wurden, sind nicht weniger als 153 
nur für ein Jahr oder noch weniger gültig gewesen. Das 
internationale Geschäft ist auf diese Weise fast zu einer 
nomadischen Existenz -verurteilt gewesen, indem es so- 
zusagen in Zelten lebte, aus denen es auf Grund einer 
Kündigungsfrist von wenigen Wochen odè gar nut we- 
nigen Stunden delogiert werden konnte, Diese Lage 
hat zu dem Entschlusse geführt, an Stelle der Zelte so- 
zusagen wenigstens Zimmerwerk zu setzen; die Ten- 
denz der letzten Zeit ist für längerfristige Abmachungen 
gewesen, damit das Geschehen dio Sicherheit YO ieum, Planzendle usw. anlangt, Britches Kapital it 
könne. Greifbare Daten der neuen kommerziellen Aera erg ee ea ra 
in der Alten Welt gibt es in Hülle und Fülle, So sind| cn Werte von 1 Mihiende Dolan in enem Landa 
zum Beispiel auf dem Gebiete der Verkehrserleich- bracha And aleren, Waren besteßk‘.. die. einen BENAR 
terungen in den letzten zwölf Monaten namhafte Fort-| von jährlich 83 Millionen Dollar an argentinischer Aus- 
schrie gemacht worden, Die Seusche Seudongen-| funr nach den Vereinigten Staaten ausmachen. Die bel-| affenticht is, in Oberschlesien keine Getünsskrft be 
nen ud wenngleich dies etwa >30 Prozehtsiniter dem gische Kupfergewinnung im: Kongo verspricht in diesem | sitzt, weil sie sich auf eine Materie bezieht, die gemäss 
Vorkeiiakkihnd ieh. al aon Miele Tonata Handelszweige von grösster Bedeutung zu werden, auch Artikel 8a des organischen Statuts der Wojewodschait 
was tatsächlich die Beiörderumgspotenz betrifft wahr. | die- holländischen Transaktionen in Gummi n:hmen| Schlesien die Zustimmung \des Schlesischen Sejms 

aniic , m immer grösseren Umfang an. voraussetzt. 


.scheinlich jener vom Jahre 1913. Es tritt ferner eine Sse i > j 
wirtschaftliche Erscheinung zutage, die nach jedem Der Finfuhrhandel der Vereinigten Staaten in vielen Die im Dziennik Ustaw R. P. Nr. 38 veröffentlichte 
-Kriega der neueren Zeit sich ergeben hat, nämlich die] dieser Artikel bestreitet e'nen grossen Teil der Betriebs- Verordnung hebt ausserdem ein Gesetz über denselben 
‚intensive Ausbeutung der Hilfsquellen der Kolonien, der | kosten solcher europä’scher Besitzungen in Uebersee. Gegenstand auf, das in Oberschlesien nicht gilt. Aus 
Dominions und anderer wirtschaftlich „neuer“ Länder,| Es darf natürlich nicht gefolgert werden, dass für eine| diesem Grunde behalten die in dem hiesigen Bezirk gel- 


zwecks Lösung des Arbeitslosigkeitsnroblems und im| weitere Besserung der wirtschaftlichen Lage Europas | tenden Kotechziten ihre Geltungskraft weiter. 
allgemeinen zur Behebung der durch den Krieg ver-| kein Raum sei. Kommerzialisierung der Post- u. Telegraphenverwaltung, 


Neuregelung der Geschäftsstunden im Handel, 

In der Nr. 23/27 hatten wir kürzere Ausführungen über 
den Inhalt der in Nr. 38, Pos. 364 des Dziennik Ustaw 
R. P. 1928 erlassenen Verordnung über Geschäftsstun- 
den im Handel etc, veröffentlicht. Die Geltungskraft 
dieser Verordnung ohne Zustimmung des Schlesischen 
Sejm wurde von uns bestritten. Für alle Fälle wandten 
wir uns in der Angelegenheit noch an die. Handels» 
kammer Katowice, die unsere Auffassung mit nachste= 
hendem Schreiben bestätigt: 

„Auf Ihre Anfrage vom 30. März d. Js. L. 1086/28 
teilt die Handelskammer mit, dass ihrer Ansicht nach 
die Verordnung betreffend die Offenhaltung der Hane 
delsgeschäfte, die im Dziennik Ustaw R, P. Nr. 38 vere 
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ursachten Verwüstung in den Mutterländern. Die Aus- In einem der letzten Dzienn:k Ustaw ist eine Ver- 
wirkungen dieser Bewegung auf den amerikanischen 
Handel sind bereits in Erscheinung getreten, in der An- 
egung der Kaufkraft in den neuen Ländern und in dem 

estreben,; die Wohltaten dieser neuen Entwicklung 
hauptsächlich den unmittelbar Interessierten vorzube- 
halten, insbesondere durch Vorzugszölle, wogegen wir 
keine Einwendung erheben können, falls keine unter- 


schiedliche Behandlung erwiesen ist. Dies hat ‚Bezug | w 


nicht nur auf unsere Ausfuhr von Fabrikaten fach den 
‘neuan Ländern, sondern auch auf unsere: Verkäufe von 
jenen Rohstoffen, die eine so grosse Rolle in unserem 
Export nach Europa spielen, besonders Baumwolle, Ge- 
treide, Petroleum, Bauholz etc., für deren Erzeugung 
‘verschiedene der Mandatsgebiete, Dominions und Ko- 


Die Wirtschaftsführer in der ganzen Alten Welt 
klagen darüber, dass Handelsschranken noch immer die 
Entwicklung des Handels über den ganzen Kont'nent be- 
hindern. Sie weisen darauf hin, dass über 8000 Meilen 
neuer Grenzen in Europa durch den Versailler Vertrag 
geschaffen worden sind und dass manche davon, eben- 
so wie die früheren, mit weit sich ziehenden Stachel- 
SNORT ER lästigen Kama Seen, vr 

ten Tarifklassifizierungen emeine; 
ah Aa allzusehr ET i in DETMASS RER 
wirtschaftlichen Nationalismus geziert sind. Es ist er- 
freul'ch zu bemerken, dass in den europäischen Ge- 
schäftskreisen e'ne Bitterke't oder Feindse'igkeit ge- 
genüber den Vereinigten Staaten so gut wie gar nicht 
vorhanden sind. Es ist im Gegenteil eine stets wach- 
sende Würd'gung der Notwendigkeit vorhanden, guten 


ordnung betr. die Umwandlung der Post- und Te'e- 
graphenverwaltungen in ein Hande'suntennehmen ers:h’e 
nen. Dieses Unternehmen wird die Bezeichnung Pols 
ska Poczta, Telegraf i Telefon“ (Pölnische Post, Tele= 
graph und Telefon) tragen, 
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Erhöhung der Tiberia: 

Am 16 d. Mts. tritt die Erhöhung der Kohlenpreise 
% in Kraft, Die Erhöhung beziebt sch jedoch 
nicht auf Kohlenlieferungen für die Miätär- und E sene 
bahnverwaltungen. Eine Revision der ‚neuen Preise 
kann nicht vor dem 1. September d. Js. erfolgen, Die 


Regierung gab ihre Zustimmung zu der Erhöhung unter 


ES le om Willen auf beiden Seiten des Ozeans zu bekimden, um 
noch viele Schönheitsfehler in manchen Gebieten oder Güteraustausch zu steigern. 
Industrien aufzuweisen, aber im ganzen ist die Erholung : Ph. G. 


folgenden Bedingungen: 1) die Zahl der beschäftigten 
Arbeiter ist auf dem bisherigen Stande aufrecht zu êr- 
halten; 2) Unterlassung eines gegenseitigen Konkurrenz= 
kampfes beim Kohlenexport, insbesondere nach Skans 
dinavien, wobei das monatliche Exportminimum nach 


ar ! 2 ı Höhe gehen, wandten sich die Importeure an die Regie-| den Nordstaaten 400000 to zu betragen hat; 3) Beibe- 
Geldwesen und Börse || ng mit der Bitte, die Einfuhr von Getreide nach Polen | haltung der bisherigen Preise gegenüber der Militär- und 
zu genehmigen, Die Regierung soll angeblich diese For- | Fisenbahnverwaltung. 


EEE derung im gewissen Grade berücksichtigen, Grubenholzpreise, 
RE: rse Kg TA ae) Die Preise für Grubenholz, das durch d'e Engros- 
gg Heine u FA ern Dr en Weitere Steigerung der deutschen Einfuhr nach Polen. an En ee geliefert wird, sind für die 
? } St, Y } jru izli f; Jej! j insti f Fe 
peat Devisch ses: Brissel von 124,41 auf 124,45, (ik) Im Januar ist die dentsche Einfuhr nach Polen a alien ee Pre  280 Dollar Tent, a 
London von 43:51% auf 43,5214. Etwas höher notierte | Naclı den Ermittlungen der polnischen Aussenhandelssta-| rend die Engroshändler 5—5,10 Dollar für 1 cbm i.rdern 
London und Paris, dagegen fiel Wien, Für Devisen auf tistik auf (alles in 1.000 Złoty) 71.333 gegenüber 45.715| Der Einkauf von Grubenholz ist iniolge. des Stel gens 
Berlin und Deutsche Mark wurden 213,20 und für De-|1. V- und 61.395 im Monatsdurchschnitt des Jahres 1927 | der Preise um 0,25 Dollar am cbm. in der letzten Zeit 
visen auf Danzig 174 zł: gezahlt, gestiegen. Die polnische Ausfuhr nach Deutschland belief | sehr schwierig geworden. Der Bedarf an Grubenholz 
Be Prüykhlmsätzen wurde At. denDollar 8:00 28 sich auf 65.243 (67.059). Deutschland steht im’ Aussen-| betrug im Monat März mehr oder weniger 90% des 
Pe Be a hit. Für Goldrubel a 7 handel noch bei weitem an der Spitze und zwar pro-|normalen Bedarfs. Der Bedarf an Bauholz ist gerng, 
8, gezahlt. Für Goldrubel wurde 4,71%2 | zentual an der Einfuhr mit 26,3 (24,5), der Ausfuhr mit|es ist aber anzunehmen, dass dieser, sobald mit der 
bis 4,71 gezahlt, Transaktionen mit Czerwoniec wür- 29,9 (22,2). Unter den übrigen Ländern nahmen im| Bautätigkeit begonnen wird, sich erhöhen wird. Auf 
den mit 325 Dollar durchgeführt. i _ | Januar die Vereinigten Staaten mit 15% den zweiten dem Markt ist genügend Ware vorhanden, Tran aktos 
Am Aktienmarkt waren die Umsätze minimal, die| Platz bei der Einfuhr und Oesterreich und die Tschecho- yer vora en wenig getätigt, da die Verkäufer 
Stimmung schwach. Man imteressierte sich nur für | siovakei mit je 12,9% den zweiten und ‚dritten Platz bei teilweise Bardeckung verlangen, was den Abnehmern 
Bank Polski, Starachowice und Ostrowiecki, Auf der der Ausfuhr ein, gewisse Schwierigkeiten bereitet. Wechsel werden in 


Nachmittagsbörse notierten: Bänk Polski, 150, Stara- Be ee ER MER ir 


wer a KOUA ‚75, Lilpopy 4250, Rudzki Eierexport. halten sich auf der gleichen Höhe, Man notierte für 
a In der bereits begonnenen Eier-Pxportsaison wird en Bet: Balken. A „halbreller‘ 
Geldumlanf, ein- Teil der nach Deutschland bestimmten Sendungen Pankade SE 70 A. 


i nach Italien exportiert, woher diese nach tlich 
Entsprechend den Angaben des Finanzministeriums! Heutschland a wert esek gemy Sanmi Besitzwechset von Ho'zfirmen, 


betrug die Summe der im Umlauf sich Tineo dk auf polnische Eier einen Zoll von 19 Mk. für 100 kg an, Die kleiripolnischen Holzfirmen „Dolina“ Falter und 
Banknoten 1018505 190 zł. während andere Staaten, die Eier nach Deutschland zen sowie das Holzunternehmen Po'skie Towarzy- 


i aaa exportieren, nur 5 Mk. zahlen, stwo Handlowe mit den Weldbeständen und Säge- 
Einfuhr/Aus'uhr/Verkehr 


werken in Synowódzk' sind in den Besitz der Ober- 
Die Handeisbitanz für März wieder passiv. Zollverhandlungen. 


schies'schen Hoizindustrie A. G., Tarnowskie Göry über 
gegangen. 
Entsprechend den bisherigen Berechnungen wird (ik) Wie .aus Wien gemeldet wird, sind die Zoll- 
die Handelsbilanz für den Monat März einen Defizit| verhandlungen mit Polen einstweilen unterbrochen wor- 


Eisenproduktion im Monat Februar. - 
Die seitens des Verkehrsninisteriums in den letzten 
von mehreren Millionen z}. bringen. Eine genaue Be-Iden, um den beiderseitigen Delegationen Zeit für Aus- 
rechnung erfolgt erst in der zweiten Monatshälfte, x eti ar 


Unterbrechung der österreichisch-polnischen 


Abe des ns Januar‘ aufgegebenen Bestellungen 
ür Eisenschienen ermöglichten es den Hüttenwerken, 
arbeitung neuer Vorschläge zu geben. In Wiener. amt-|im Laufe des Monats Februar das bisherige Arbeits- 


„ lichen Kreisen: werden die Aussichten für eine Fort- frech 
Erteilung von Genehmigungen zur Einfuhr von Getreide, setzung der Verhandlungen ziemlich pessimistisch be- a ae 


in der Abteilung H rk A 
Da es auf dem inländischen Getreidemarkt an An-!nrteilt.. Es wird erwogen, Abwehrmassnahmen gegen | sen Rüc' ag a Ra ir pe eh ; 


geboten fehlt. und die Preise für Weizen s ständig in die die Einfuhr polnischer Waien zu treffen, Abteilung Walzwerke ist dagegen eine bedeutendere 


N 
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Besserung zu verzeichnen. Im Vergleich zum Monat 
Januar d. Js. verringerte sich die Produktion der Hoch- 
öfen um 4.598 to und die der Stahlwerke um. 1.903 to. 
Dagegen stieg die Produktion der Stahlwerke um 
10.855 to. 

‚Produktion der Eisenhütten (in to): 


Ber z Rohmaterial Gusstahl Walzprodukte 

Jahr: 1913 85.927 138.376 99,377 
1922 40.010 83.957 62.301 

1923 43.303 94.359 64.788 

1934 21.371 56.867 39,238 

1925 26.214 65.673 48.820 

1926 21.289 65.188 46.839 

1927 51.451 103.706 72.912 

1928 Januar 59.105 104.285 69.881 
Februar 54.507 102.382 30.736 


Im Verhältnis zur Vorkriegsproduktion sind im Fe- 
ruar d. Js. folgende Ergebnisse erzielt worden (in 
Klammern die Januarziffern): 

Hochöfen 63,4 Proz. (68,7 Proz.), Stahlwerke 73,9 
Proz. (75,3 Proz.), Walzwerke 80,8 Proz. (69,9 Proz.). 


Die Koks. und Brikettproduktion in Polnisch-Oberschl 
Die Belegschaftsentwicklung im Kohlenbergbau. 
(ik) Die Koksproduktion. Polnisch-Oberschlesions 

betrug. im Februar laut „Industrie-Kurler“ insgesamt 

135.652 t (138.876 t) wovon 134.667 t (139.559 t) durch 

Verkauf abgesetzt wurden. Die Brikettproduktion ging 

auf 17.971 t (27.086 t) zurück. Der Absatz betrug 19.012 t 

(26.544 t). Der Belegschaftsstand betrug Ende Februar 

àn den Steinkohlengruben 76.657 (76.715), in den Koks- 

anstalten 3.012 (2.981) und in den Brikettfabriken 240 

(243) Mann. 


Produktion der Kohlengruben in Oberschlesien, 

Die ersten 3 Wochen der vergangenen’ Monats 
wiesen keine wesentliche Aenderung der Lage der ober- 
schlesischen Bergwerke auf. Entsprechend den stati- 
stischen Angaben hielt sich die Produkticn auf der Höhe 
des zuvorgehenden Monats (etwa 98000 to monatlich). 
Unverändert blieb auch der Export. Die Absatzmärkte 
sind diegleichen geblieben. Auch die Preise sind trotz 
jer starken Konkurrenz seitens der englischen Kobie 
von dem zuvor nctierten Preis von 11 Schifing fob 
Darziz nicht abrewichen. Die Arbeitslöhne hlieben im 
Lavie des Monats unverändert. Streiks und Uusfimmig- 
an zwischen dem Arbeitern und Arbeitgebern gab es 
yicht. 
Die neue Montaniusion in Poln.-Oberschiesien periekt. 


(ik) In der Aufsichtsratssitzung der zum Ober- 
bedarf-Konzern gehörenden Friedenshütte S. A., die den 
in Poln.-Oberschlesien befindlichen Besitz des Ober- 
bedarf-Konzerns zusammeniasst, sind die Fusionsver- 
träge mit den polnischen Industrieunternehmungen des 
Ballestrem‘schen Besitzes genehmigt worden, Die Bal- 
lesirem'sche-Verwaliung_ bringt in die neue Gesellschaft 
in der Hauptsache Köhlengruben, Kokswerke, Unter- 
nehmungen für Kohlennebenprodukte, landwirtschaft- 
liche und Waldobiekte ein. Zur Friedenshütte gehört 
die mit ihr vereinigte Baildonhütte und die Aktiengesell- 
schaft Ferrum. Damit werden die Eisenerzgruben, 
Hochofen-, Stahl- und Walzwerke des vorerwähnten 
Konzerns \auf die für sie notwendige Kohlenbasis ge- 
bracht. Der neue Konzern wird damit eines der mäch- 
tigsten Induwstrieunternehmungen in Polen mit einer Be- 


schäftigungsziffer von ca. 17.000 Arbeitern sein. Nach 
vorliegenden Meldungen wird voraussichtlich der Gene- 
raldirektor der Vereinigten Oberschlesischen Hütten- 
werke A. G., Dr. Brennecke, zum Vorsitzenden des Auf- 
sichtsrats der neuen Gesellschaft bestellt werden. Der 
bisherige Generaldirektor der Friedenshütte Dr. Glück 
wird zugleich die Leitung der neuen Gesellschaft über- 
nehmen, 
A Lodzer Textilindustrie. 

Ensprechend den letzten statistischen Angaben wa- 
ren im Monat Fabruar d. Js. in Lódź 35 Baumwoll- und 
23 Wollwarenfabriken tätig, von denen diese 42322, jene 
10785 Arbeiter beschäftigt hatten. Der Beschäftigungs- 
stand in dem gleichen Zeitraum des vergangenen Jah- 
res war niedriger. ‚In 34 Baumwoll- und 23 Woliwaren- 
fabriken. die sich in Betrieb befanden, sind nur 38692 
und 9749 Arbeiter tätig gewesen. 


Die Porzellanindustrie in Oberschlesien, 

Die oberschlesische Porzellanindustrie entwickelt 
sich ausserordentlich günstig. Infolge des steigenden 
Bedarfs für Porzellanerzeugnisse auf dem Inlandsmarkt 
beabsichtigt man die Fabriken zu erweitern. Die Ge- 
samtproduktion (Tischporzellan und elektrotechnische 
© Zubehörteile) beträgt monatlich 25 Waggons. Der Be- 
darf ist jedoch so hoch, dass d'e Fabriken für das lau- 
fende Jahr schon eine Bestellung für 150 Waggons 

iSchnorzellan haben. Trotz der heutigen micht allzu 
günstigen. materiellen Bedingungen der Bevölkerung 
und der nicht ausreichend entw`ckelten Konsumption 
deckt die Tnlandsincustrie kaum 30% des Bedaris. Die 
zur Herstellung des Porzellans notwendigen Rohstoffe 
werden dus der Tschechoslovakei und aus Schweden 
eingeführt. 

Neue Preise und Verkaufsbedingungen für Röhren. 

Dem Verband der polnischen Giesserei und Emaille- 
werke traten in den letzten Tagen die Fabriken „Sta- 
perköw“ und „Bia'ogon“ bei. Im Zusammenhang damit 
wurden neue Preise und Verkaufsbedingungen für Röh- 
ren festgesetzt un] zwar für ND-Röhren 0,46 zt. für 1 kg, 
LD-Röhren 047 zł. für 1 kg, wobei die Fabriken bei 


Waggonbestellungen entsprechende Rabatte gewähren.|' 


Zahlungsbedingingen —  3-monatlicher Kredit. Diese 
Red'ngrngen beziehen sich ausschliesslech auf inländische 
Ver!tnfe, da in der Angelegenlie't des awsiëndischen 
Exports bisher eine Einigung nicht erzielt wurde. 


Verordnung betr. Zioty-Eröffnungsbilanzen. 


; Dr. G. S. Im Dziennik Ustaw Nr. 38 erschien eine gegen ist eine Aenderung des Stammkapitals, d.e aufe 
Verordnung des Siaaispräsidenten, wonach alle öffent- grund der neueu Verorunung evil. erfolgt, duron die 
lichen und privaten Unternehmen verpilichtet sind, | ivegierung nicht criorderiich, es sei denn, dass in der 
per 1. Juli 1923 eine Vermögensbilanz in Ztoty auizu- | Generalversammlung gegen eine etwaige Aenderung 
stellen und zwar nach den Grimdsätzen der Verordnung! seitens der Aktionäre, d.e mindestens 1/10 des Stamm- 
des Präsidenten der Republik vom 13. Oktober 1927. Die! kapitals repräsentieren, Widerspruch erhoben wird, und 
Bilanzwerte der Immobilien, Mobilien und technischen durch eine entsprechende Eingabe im Laufe eines Moe 
Einrichtungen sowie aller Gegenstände, die nicht für den‘ nats an das Ministerium begründet w.rd. Bankunter«- 
Verkauf bestimmt smd und vor dem 30. September 1925| nehmen müssen dagegen unverzüglich die Bestäligung 
erworben wurden, dürfen höchstens in einem Verhältnis ihrer Statutenänderung nachsuchen. Die per 1. Juli 1928 
von 100 Zi. der alten. Währung = 172 Zt, der jetzigen! umgerechneten und ebenso die nicht umgerechneten Bi- 
Währung eingestellt werden. Die Aufwertmg d’eses lanzen s’ch geichzeitig mit einer Begründung der Ume 
Bilanspostens ist aber keine Pflicht, sondern nur e'n rechnung und der Bestätigungsurkunde des zuständigen 
Recht der betreffenden Unternehmen. Im Gegensatz| Organs des Unternehmens innerhalb 2 Monaten nach 
hierzu müssen Forderungen und Verpflichtungen in Gold- der Bestätigung dem Ministerium für Industrie und 
zloty sowie in fremden Valuten im vollen Gegenwert in Handel, dem Finanzministerium sowie der zu Veran 
Zloty, wie er in der Verordnung des Staatspräs'denten |lagung der Einkommensteuer zuständigen Steuerbehörde 
vom 13, Oktober v. Js. stabilisiert wurde, aufgenommen | einzureichen. Ebenso ist erforderlich, dass diejen gen 
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werden. Der Gegenwert der Forderungen wnd Ver-' 
pflichtungen in fremden Valuten ist entsnrechend dem 
durchschnittlichen *®Kurs der Warschauer Fondsbörse 
vom letztem Tage der Notieringen. der dem 1. Jwi 1928 
vorangeht, einzusetzen. Ae anderen Positionen der 
Bilanz sind in Zloty laut Cr Stabilisierungsverordnung 
des Staatspräsidenten auszudrücken. 


Für die vorliegende Eröffnungsbilanz finden die 
Vorschriften über die Schätzung der Vermögensgegen- 
stände, wie sie in dem geltenden Gesetz, den Statuten 
der Aktiengesellschaften oder den Gesellschaitsver- 
trägen enthalten sind, auf die Umrechnug der B.lanz- 
posten keine Anwendung. 

Die bei der Aufstellung dieser Vermögensbilanz sich 
ergebenden Gewinne, sind in erster Lin’e zur Deckung 
der Bilanzverluste der verflossenen Jahre zu ver- 
wenden. Die Verteilung des alsdann noch verbleibenden 
Ueberschusses steht den Organen des betreffenden Un- 
ternehmens unter dem Vorbehalt zu, dass dem Amorti- 
sationskapital mindestens derjenige Teil des restl’chen 
Ueberschusses zu überweisen ist, der nach der n'cht um- 
gerechneten Bilanz per 1. Juli 1928 dem Verhältn's des 
Amortisationskapitals zu den anderen eigenen Kapi:alien 
entspricht, 


Falls ein Teil des Ueberschusses-aus der Umrech- 
nung dem Stammkapital der Gesellschaft überwiesen 
wird, so ist entweder der Nominalwert der Aktien oder 
Ante'le entsprechend zu erhöhen oder es sind den 
Aktionären neue Aktien in einem proportionalen Ver- 
hältnis zu dem bereits in ihrem Besitz befindlichen aus- 
zuhändigen. In diesem letzteren Falle ist den Aktio- 
mären, die das Recht auf nur einen Bruchteil einer 
neuen Aktie haben, ein Aktienabschnitt des entsprechen- 
den nominellen Wertes und zwar auf den Inhaber aus- 
zustellen. Diese Aktienabschnitte gewähren n'cht das 
Recht, an der Generalversammlung teilzımehmen, oder 
irgend welche Privilegien, die den Inhabern ganzer 
Aktien zustehen, zu beanspruchen. berechtigen dagegen 
zur Teilnahme an den ausgeschütteten Gewinnen an 
neuen Emmissionen imd im Falle der Liquidation an 
einen entsprechenden Teil des Gesellschaftsvermögens. 


Die bisher in den einzelnen Teilgebieten bestehenden 
gesetzlichen Vorschriften betreffend die Revision der 
Bilanz und Bücher der Unternehmen durch gerichtliche 
oder durch seitens der Gesellschait bestellter Revisoren 
finden auf die am 1. Juli aufzustellenden neuen B.lınzen 
ebenfalls Anwendung. Die neu aufgestellte Bilanz ist 
spätestens bis zum 31. Dezember d. Js. von den stän- 
digen Organen des Unternehmens zu bestätigen. Da- 


Unternehmen, d'e zur Veröffentlichıng ihrer Berichte 
verpflichtet sind, die neue umgerechnete Bilanz ente 
sprechend den geltenden Vorschriften veröffentlichen. 


Auch das nach Aufstellung dieser umgerechneten 
Bilanz neu festgesiellte Siammkapiial ist entsprechend 
den geltenden Vorschriften zur Aendering im Handeis- 
register anzumelden. Die Aenderung ist im Register 
für Aktiongesellschafien und Kommanditegesellschatien 
auf Aktien spätestens 3 Monate nach dem Tage der 
Veröffent!ichıng der umgerechneten Bilonzen zu beane 
tragen, falls nichtim Laufe des vorstehenden Zeitraumes 
dem Gericht seitens des zuständigen Ministeriums der 
oben erwähnte Protest der Aktionäre zugeht, oder sei- 
tens des zuständigen Ministeriums von amtswegen gegen 
den. Beschluss der Generalversammlung eine Aktien- 
gesellschaft auf Aktien Einspruch erhoben wird. Im 
Falle dês Protestes dər Aktionäre, die 1/10 des Stamme 
kanitals vertreten, kann'd'e Eintragung in das Rerister 
erst nach Bestätigung der Aendering des Gesellschafts- 
ctatuts. durch das Ministerium erfolgen. Ene Ablehnung 
dieser Pestätigung ist besonders zu begründen. f 

Die Umrechnung der Bilanz bis zum 1. Januar 1929 
kann vom Finanzministerium durch Geldstrafe gegen 
den Leiter der betreffènden Unternehmen bis zu einer 
Höhe von 5000 Zł. erzwungen werden. Wird alsdann 
trotzdem die Bilanz bis zum 1. März 1929 nicht umge» 
rechnet, so kann das zuständige Gericht auf Antrag des 
Finanzministeriums und des Ministeriums rür Industrie 
und Handel d'e zwangsweise Liquiderung des Untere 
nehmens anordnen. 

Bilanzüberschüsse, die sich infolge dieser Umrech- 
nung der Bilanzen ergeben, unterliegen nicht der Ein- 
kommensteuer. Ebenso unterliegen diese Aunderungen 
nicht der Stempelsteuer. Auch die Eintragung in das 
Firmenregister, die sich aus der Umrechnung der Bilanz 
als notwendig erweist, kann durch Verordnung des !"- 
stizmmisters von der Entrichtung der Registerabgabe 
für diese Eintragungen ganz oder teilweise befreit 
werden. , 

Die‘ vorstehende Verordnung findet auf Vers'che- 
rungsanstalten und Genossenschaften nur insofern Ane 
wendung, als die Forderungen und Verpflichtungen, dié 
in ausländischen Valuten oder in Goldzloty ausgedrückt 
2 in der eingangs erwähnten Weise umzurechnen 
sind, 

Es ist zu erwarten, dass zu dieser Verordnung noch 
nähere Ausführungsbestimmungen erlassen werden. da 
eine ganze Reihe Unklarheiten in der Verordnung ente 
halten sind. 


Neue Spirituspreise. 


8 1. Der Selbstkostenpreis des gerein!gten Spiritus 
wird v. 1. April 1928 in Höhe von ZI. 170.— für 1 Hkti. 
100% Spiritus festgesetzt. 

8 2. Die Finanzabgabe zusammen mit dem Anteil 
der Kummunalverbände wird für 1 hkl; 100% Spiritus 
v. 1. April 1928 wie folgt fesigesetzt: 

a) vom im Inlande hergestellten Spiritus Zt. 750 

b) vom Spiritus und Sp:rituserzeugnisen, die aus dem 
Ausland oder Bezirken, in denen die Verordnung 
des Präsidenten der. Republik v. 26. Mäsz 1927 über 
das Spiritusmonopol keine Geltungskratt hat, ein- 
schliesslich den Monopoleinkommen Zt. 1000 
83. A. — Vom 1. April 1928 gelten die unten an- 

gegevenen Verkaufspreise für 1 hkl. Mcnopolspiritus, 

der in den durch die Direktion des staatlichen Spir.tus- 
monopols bestimmten Lager ausgegeben wird: 

a) für gerein’gten Spiritus zur Herstellung von Gat- 
tungsbranntwe'nen, zur Verstärkung von Wein und 
Säiten, sowie die zur Herstellung aller Art Essen- 
zen dienen Zi. 1150 

b) für gerein’gten Spiritus zu Haus-, Heil- u. wissen- 
schaftlichen Zwecken, zur Herstellung von Konfi- 
türen und anderen Verbrauchsgegenständen, in Ge- 
fässen des Abnehmers Zi. 1305 

c) für gereinigten Spiritus, für Apotheken und Spitäler 
zur Erzeugung vom absoluten Spiritus zł. 990 

d) für gerein'gten Spiritus zur Herstellung von Par- 
fiimerien, kölnischem Wasser, imd aller Art kos- 
metischen Artikel, sowie’ zur Herstellung von G'i- 
cerin-Seifen Zt. 500' 

e) für gereinigten Spiritus zur Erzeugung von syn- 
thetischen Heimitteln Zi. 150, 

f) für Rohspiritus oder Rektifikat zweiter Gattimg. 
zur Herstellung von Essig Zi. 115 

x) für Rohspiritus oder minderwertige Gattungen für 
allen anderen als die zuvorgenannten Industrie- 
zwecke Zi. 120 
Für gereinigt. Spiritus für dieselben Zwecke ZI. 135 
Für wasserfreien Spiritus für dieselben Zwecke mt! 
‘Ausnahme für Antriebszwecke . 14! 

y für donnelt gereinigten wnd nicht filtrierten Sp’ri- 

trs 10 Zt. mehr, als die rbiren Preise, 

fr donpet gereinieten nnd fi'frierten Spiritus 

15 ZI. mehr als die obigen Preise. 


Y 


\ 
B. Für 1 hkl. 100% Spiritus, das mit dem allzemei- 
nen Vergällungsmittel denaturiert ist (Dena{urat) ZI. 130 
§ 4. Der Verkaufspreis für Monopol-Czysty Brannt- 
weine incl. Flasche wird v. 1. April 1928 wie folgt fest- 
gesetzt: 


(a) Stärke LE ELLE EN TUNL, 

5,45 2,80 1,45 0,65 

b) Stärke 45% 6,00 3,05 1,60 0,70 
c) „wyborowa“ 

Stärke 40% 1.1, -4:07542 05. 0251, 

d) „wyborowa" 6,25 i 3,15 1,65 

Stärke 5% 6,90 5,50 3,50 1,80 


§ 5. Vom 1. April 1928 gelten die unten angege- 
benen Detailsverkaufspreise für Flaschenspir!tus für 
Heil- und Hauszwecke incl. Flaschen: 

a) Stärke 95% LE, 05L. 0,25. L. 
11,80 5.95 305 


§ 6. Vom 1. April 1928 werden nachfolgende Ver- 
kaufspreise für Sipiritus. der mit dem allgemeinen Ver- 
gällungsmittel denaturiert- ist und zu Beheizungs-, Be- 
leuchtung- und Antrisbszwecke, zu technische ı tnd 
anderen Zwecken bestimmt ist, festgesetzt; 

I. In.Gefässe des Abnehmers in Mengen über 20 
Litr: loco Herstellungsort bezw. Lager des stant chen 


Spiritusmonopols für 1 hkl. 100% Spiritus Zł. 130 i 
II. Abgefüllt in Flaschen: 
a) Särke 2% en gros 1L.—166 05L. — 0387, 
en detail 1 L. — 1% 051L.—10. 
b) Stärke 95% en gros 1L.— 1.69 051.08, 
l en detail 1 L. — 1,94 0,5. L. — 102% 


L. L. 
| Steuern / Zölle / Verkehrs-Tartte | 


Neue Zollverordnungen, 

Dr. Ga. Im Monitor Polski Nr. 74 und 76 sind zwei 
wichtige Verordnungen erschienen, die die Zollbehand- 
lung von Waren, die vor dem 15. März 1928 einfuhr- 
verboten waren sowie die Formalitäten bei der Ausfuhr 
von Postsendungen betreffen. Wir lassen den Wortlaut 
der Verordnungen im Nachstehcnden folgen: 

In Froänzung des Rundss"'"ens vom 17 April 
1925 Nr, DC/2228/i1’25 (Monitor Polski Nr, 145, Pos 


angeordnet -was- folgt: 

1. Diejenigen Exporteure, die eine Bescheinigung 
des Zollamtes über die Ausfuhr von industriellen Lan- 
deswaren nach dem Auslande erhalten wollen, können 
Pakete mit solchen Waren ebenso in den Postämtern, 
die sich ausserhalb des Sitzes der Postzollämter befin- 
den, aufgeben, 

2. Der Exporteur, der ein Paket mit Waren im 
Postamt mit der Absicht der Erlangung einer Bescheini- 
gung über die. Ausfuhr aufgibt, muss ihr beifügen: eine 
Hilfsadresse, Postzolldeklarationen, statistische Meldekar- 
ten sowie eine schriftliche‘ Anmeldung. der Ware zur 
Ausfuhr (auf dem Formular der Ausfuhrzolldeklaration) 
mit einer besonderen Aufschrift oben „Ruch pocztowy“ 
(Postverkehr), Die erwähnte schriftliche Anmeldung der 
Ware zur Ausfuhr hat genaue Angaben über die aus- 
geführte Ware zu enthalten und mit der Postzolldekla- 
ration übereinzustimmen. 

Ausserdem hat der Exporteur aufzukleben: 

a) auf das Paket eine grüne Karte im Ausmasse 

von 61 mal 44 mm, 
b) auf die Hilfsadresse eine grüne Karte im Aus- 
mass von 44 mal 31 mm folgenden Inhalts: 
Do Urzędu wymiany 
wW . ” . . . . -. . -. . 
Wywozowa odprawa celna, dokonana dn. . . ... 
Poz. rej wywou . z e ) 
Urzad Celny, 
(Zu Deutsch): 
An das Austauschamt 
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in. 

Ausfuhrzollabfertigung, erfolgt am . 

Pos. des Ausfuhrregisterss .- e s a 
Zollamt, 

3. Das Postamt bezeichnet nach Empfang des Pa- 
ketes auf den grünen Karten den Namen des zustän- 
diren Austauschamtes und schickt das Paket an dieses 
Amt zwecks Vornahme der Ausfuhrzollabfertigung durch 
das Zollamt, das sich am Sitz des Austauschpostamtes 
befindet, 

4. In Vertretung der Partei meldet das Austausch- 
postamt solche Sendungen beim Zollamt zur Ausfuhr- 
abierligung an. 

Die Oeifnung der Pakete, die Wiederverpackung 
der Ware und Verschnürung erfolgt unter Leitung und 
mit Mitteln des Austauschamtes, , Í 

5. Nach erfolgter Zollabiertigung. stellt das Zollamt 
das Ergebnis der Revision fest und bezeichnet auf den 
grünen Karten das Datum der Vornahme der Revision 
sowie die Position des Registers durch Aufdruck des 
Amtsstempels. Die schriftliche Anmeldung (Deklaration) 
behält das Zollamt bis zur Abgabe der Bestätigung des 
Versandes der Pakete nach dem Auslande durch das 
Austauschamt. ; 

` 6. Nach, Empfang der Bestätigung über die Versen- 
dung der Pakete nach dem Aus'ande übergibt das Zol- 
amt 'gezen. Quittung. dem. Austauschpostamt die Aus- 
fuhrdeklarationsquitiungen zwecks Zusendung dersel- 
ben an die Absender der Sendungen. 

7. Ausser den oben erwähnten Abweichungen sind 
im Postzollmanipulationsverfahren bei Sendungen, die 
in Postämten ausserhalb des Sitzes der Postzolläinter 
aufgegeben werden, die Bestimmungen gültig, die im 
Rundschreiben vom 17. IV, 1925 DC/2228/1ll25 enthalten 
sind. 

8. Die Verordnung tritt nach Ablauf von 30 Tagen 
vom Datum, der Veröffentlichung im Monitor Polski 
in Kraft. 

Die im Monitor Polski Nr. 76 erschienene Verord- 
aung betr. die Anmeldung von reglementierten Waren 
zur Zollabfertizung lautet: 

Auf Grund des $ 5 der Verordnung des Ministerrats 
vom 10. Februar 1928 über die Aufhebung des Einfuhr- 
verbots für einzelne Waren (Dz. U, R. P, Nr. 15, Pos. 
113) w'rd folgendes bekanntgegeben: 

Sofern bei der Anmeldung von Waren bis zum 14, 
März 1928 einschl., die in diesem Zeitpunkt einfuhrver- 
boten waren und nach diesem Termin im Sinne der 
Verordnung des Ministerrats vom 10. Februar 1923 (Dz. 
U. R. P. Nr, 15, Pos. 113) einfuhrirei sind, die Parteien 
die . verlangten Einfuhrbewilligungen nicht vorlegen, 
können solche Waren auf ein nachträgliches Gesuch der 
Parteien hin nach den Reglementierungsvorschriften und 
Zollsätzen, die vom 15. März 1928 ab in Kraft sind, 
abgefertigt werden. Das Datum der Einreichung des 
erwähnten nachträglichen schriftlichen Gesuches gilt als 
Tag der Abgabe der Deklaration zur Zollabfertigung. 


Zollerleichterungen für Maschinen 
und Apparate 


Durch Gesetz vom 31. Juli betreffend die Regelung 
der Zollverhälinisse ist dem Finanzminister gestattet, 
im Einvernehmen mit dem Minister für Industrie und 
Handel sówie dem Landwirtschaftsminister bis zum 
Zeitpunkt der Konsolidierung der wirtschaftlichen Ver- 
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— hältnisse im Wege éinstweiliger Verordnung für eine 


Ueberrangszeit Erleichterungen’ bezüglich der Höhe des 
‚Zolles für aus dem Ausland eingefühte Artikel des ersten 
Bedarfs‘ sowie für Rohstoffe und Produktions- 
mittel festzusetzen die von industriellen und landwirt- 


schaftlichen Erzeugern eingeführt werden. 


‚Auf Grund dieses Gesetzes hatte der Finanzminister 
am 4. März 1926 eine Verordnung über Zollerleichterun- 
gen herausgegeben. Diese Verordnung wurde mehrfach 
abgeäıdert bezw. ergänzt und ihre Geltungsdauer je- 
weils verlängert, zuletzt bis zum 31. März 1928, 

Nunmehr ist im Dziennik Ustaw Nr, 41 vom 30. 


| März cr. eine Verordnung erschienen, dje die Geltungs- 


| 
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1.649 u. Dz. Urz. Min. Skarbu Nr. 15, Pos. 427) wird kraft der Verordnung über Zollerleichterungen für Ma- 


schinen und Apparate bis zum 31. Dezember 1928 einschl. 
verlängert. 

Danach kann bei der Einfuhr von Maschinen und 
Apparaten ein ermässigter Zoll in Höhe von 20% des 
normalen Zolles angewandt werden. Vorbedingung hier- 
bei ist jedoch, dass die eingeführten Maschinen und 
Apparate im Inlande nicht hergestellt werden und einen 
Bestandteil neu installierter kompletter Einrichtungen 
von Abteilungen der Industrieanstalten bilden oder zur 
Herabsetzung der Produktionskosten bezw. zur Erhö- 
hung der industriellen und landwirtschaftlichen Produk- 
tion dienen. 

Der Finanzminister entscheidet im Einvernehmen 
mit dem Minister für Industrie und Handel ob die Zoll- 
ermässigung gewährt wird. Zum Zwecke der Erwir- 
kung des erleichterten Zollsatzes hat der Importeur 
an das Ministerium für Industrie und Handel sowie an 
das Finanzministerium einen entsprechenden Antrag 
zu richten, der folgende Agaben enthalten mirss: 

1. Genaue Spezifikation und Bezeichnung der einzu- 
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Iulose-Fabriken „Waldhof“ und Kocholit“ für- Papler- 
holz aus Polen, einen erweiterten Tarif für eine ganze 
Reihe von Waren aus und nach Polen, der von Grajewo 
nach Königsberg und zurück gilt. į 


Weltwirtschaft 


Deutschland. l 
Geldmarkt, Börse und Wirtschaft, 
' Berlin, 3. April 1928.: 


Der Quartalultimo hat, wie vorausgesagt, keine 
irgendwie nennenswerte Versteifung gebracht, da die 
Grossbanken ausserordentlich rechtzeitig und anschei= 
nenä in so reichlichem Masse Vorsorge geiroiien hatten, 
dass die bereit gestellten Gelder nicht eiumal voil in An- 
spruch genommen wurden, denn die Inaustrie, die sich 
finanztechnisch immer mehr von den Banken zu be- 
freien sucht, trat fast nirgends als Geldnelimer auf, so- 
dass die übrige Wirtschaft leicht mit Baubargeldern bei 
der Reichsbank auskam, im übrig. war Dollarleihgeld 


# 


führenden Maschinen und Apparate in polnischer | reichlich mit 5-5%% vom Ausland angeboten. Privat- 
und fremder Sprache, deren Art, Anzahl und Ge- ae konnter sogar auf 6% herabgesetzt werden. In 


wicht. 

. Das Zollamt, bei dem die zollamtliche Abfertigung 

erfolgen soll. 

Zeichnungen oder Photographien der einzuführen- 

den Maschinen und. Apparate, _ 

. Dem Antrag sind beizufügen, ausländische Fak- 
turen oder Rechnungen unter genauer Bezeichnung 
des einzuführenden Gegenstandes. 

Die Anträge und die ihnen beigegebenen Anlagen 

sind entsprechend zu verstempeln, 

Werden in der Zeit vom 1. April 1928 bis 31. De- 
zember 1928 einschl, Maschinen und Apparate ohne An- 
wendung der Zollerleichterung verzollt, obwohl dieselben 
auf Grund der erwähnten Verordnung Zollerleichterun- 
gen geniessen könnte, so kann die Differenz zwischen 
dem normalen und dem ermäss'gten Zoll 'zurückerstat- 
tet werden, Hierbei ist jedoch erforderlich, dass bei der 
Verzollung die Identität der aut den Zeichnungen oder 
Photographien aufgeführten Maschinen und Apparaten 
mit den verzollten bestätigt, und die Zollermässigung 
von den betreffenden Ministerien zugestanden wird, 

Sofern es sich um Maschinen und Apparate handelt, 
bei denen die Maxima!zölle Anwendung finden, wird 
der ermässigte Zoll 20% des Maximalzolles betragen, 
jedoch dürfte dieser letztere Umstand wenig oder. gar- 
nicht in Betracht kommen, da bisher Maximalzölle nicht 
angewandt worden sind. 


In richtiger Erkenntnis der wirtschaftlichen Verhält- 
nisse hat also das Ministerium die Verordnung über Zoll- 
erleichterungen ‚für Maschinen und Apparate bis zum 
31. Dezember 1928 einschl, verlängert und dadurch 
einem dringenden wirtschaftlichen Bedürfnis in durchaus 
befriedigender Weise Rechnung getragen, da nämlic) 
der Ausbau unserer Produktion die Einfuhr von Ma- 
'schinen und Apparaten aus dem Ausland mangels ent- 
sprechender Unternehmen im Inlande in hohem Masse 
erforderlich macht, y i 

Dr. A. Gawlik. 


Ausfuhrzoll für Erlenholz, 


Dr, Ga, Im Dziennik Ustaw Nr, 41 ist eine Ver- 
ordnung enthalten, die den Wortlaut des Punktes 3 der 
Pos. 228 des Ausfuhrzolltarifs in nachstehender Weise 
abändert: 

Warenbezeichnung: Zoll für 100 kg 
NZ 
3. Erlenholz mit einem Durchmesser von 20 cm 
und mehr (ohne Rinde) sofern es nicht kür- 
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Diese Verordnung ist rückwirkend vom 15. 
1928 ab gültig. 

Bisher wurde bei der Ausfuhr von Erlenholz jeg- 
licher Art der Ausfuhrzoll von 1,50 zt. für 100 kg gefor- 
dert. Dies hatte den Schutz der einheimischen Holz- 
industrie, die Dickte: herstellt, zum Ziele. 


Die neue Verordnung, die zwar den früheren Zoll- 
schutz für Erlenholz mildert, ist jedoch. durchaws nicht 
der weiteren Entwicklung der Holzindustrie schädlich 
und zwar aus dem Grunde, weil die vorgesehenen Aus- 
masse in der Hauptsache Rohmaterialien,. die für die 
Herstellung von Dickten in Frage kommen, umfassen. 
Dafür ist jedoch die Ausfuhr von Erlenholz mit den 
übrigen Ausmassen, die bisher durch den oben genann- 


ten Ausfuhrzoll beschränkt war, nunmehr frei, 


Deutsche Eisenbahntarife für polnisches Holz. 

Am Ende des vergangenen Jahres hat Deutschland 
in der Ueberzeugung, dass die deutschen Tarife für pol- 
n'sches Holz zuw’hoch sind, die Sätze bis 4u%, im man- 
chen Fällen sogar bis zur Selbstkosiengrenze herabge- 
setzt, um den Export durch sein Gebiet zu leiten und die 
deutschen Abnehmer mit. möglichst billigem‘ Holz zu 
versehen. Im Laufe d. Js. ist die Herabsetzung der 
Tarife noch weiter gegangen, so dass es gegenwärtig 
e'ne Reihe von Sondertarifen für polniches Holz., das 
auf dem Transitwege durch Deutschland befördert wird, 
gibt und zwar den Tarif „D“ (Durchfuhrtarif), „SDI“ 
aus Polen nach den deutschen Häfen „D 41“ Polen— 
Holland, „D 4a Polen—Holland für-den Bezirk, der 
nördlich von der Linien  Zbaszyi—Kalisz -Warszawa 
gelegen ist. „MD 43“ Polen-—-Frankreich, „D 45“ Polen — 
Schwe'z, „D 55“ Polen--Belgien. „D 55a“ Poien--Bel- 
gien, für den nördlich von der Linie Zbaszyhi---Warsza- 
+a gelegenen Beziık, 2 Sondertarife von der n.uilsch- 
ostpreuss'ischen Grenze nach den dort'sen Särewerken. 
deren Sätze sehr niedrig md erst seit Dezember v. Js. 
in Kraft sind, Sondertarife für die ostpreussischen Zel- 
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Januar 


en nächsten Tagen rechnet man mit einer starken Er- 
leichterung — werden doch allein die Zinseingänge zum 
1. April auf ca 360 Millonen geschätzt. Diese Rück« 
flüsse werden von den neu aufgelegten Anleihen — Kö- 
nigsberg a. R., Frankfurt a. M. Hannover und vor-allen 
Dingen Berlin, das zur Balancierung seines Etats min- 
destens 150 Millionen braucht, teilweise aufgesaugt 
werden, Auch hält die Emmissionstätigkeit in, Piand- 
briefen, die besonders im Auslande in letzter Zeit gute 
Aufnahme gefunden haben in verstärktem Masse an. 
Die Reichsbahn nimmt von der weiteren Plazierung von 
Vorzugsaktien Abstand und sucht einen Ausgleich ihres 
Defizits durch Tariferhöhungen zu bewerkstelligen, da 
dutch die Lolmerhöhungen und die Tatsache, dass die 
Anlagen und Maschinen durch dauernd steigende Be= 
nutzung erhöhte Aufwendung für Erhaltung und Er- 
neuerung verlangen. eine Steigerung der Einnahmen um 
jährlich 250 Millionen nötig ist. Die Reichspost hat von 
der geplanten Auflegung einer Anleihe vorläufig Ab- 
stand genommen, da ihr liquider Status eine solche vore 
läufig nicht bedingt. Das steigende Angebot von Aus 
landsgelder, die zum erheblichen Teil in neuester Zeit 
aus Frankreich kommen, sind zweifellos zum grossen 
Teil auf die Befriedigung zurückzuführen. die besonders 
die Rede Poincar&s bezüglich der Schuldenreenlierung 
Allierte--Amerika einerseits, Deutschland — Aflierte an- 
‚dererseits überall ausgelöst hat. Z. B. wird auch der 
Dollar zur Anlare und für Fifektenkäufe angeboten und 
musste auf 4,1795 nachgeben, 


Für. das plötzlich wieder auftretende Effektene 
mteresse des Auslandes — oder besser der: aus.än« 
«ischen Spekulation gibt es verschiedene Gründe. Mie 
Börsen von London, Paris, Brüssel und besonders von 
New York waren der Schauplatz oft, sensationeller 


für überspekuliert und sucht sich neue Tätigkeitsgebiete, 
In Deutschland sind die meisten Wertpapiere seit sinem 
Jahre um 30140% ihres Wertes gefallen, während sich 
im allgemeinen die Rentabilität geiioben hat. Besonders 
die Schiffiahrts- Textil- und Elecktrizitätsgesellschaften 
zeigen durchweg erhöhte Dividenden, während bei den 
Montangesellschaften die Bewegung infolge der Tesau- 
rierungspolitik. derselben "uneinheitlich . ist. 
Schiffahrtsgesellschaften sind zweifellos Ausschüttungen 
an die Akktionäre infolge der Freigabe zu erwarten, bei 
einer grossen Reihe von Firmen steht ein erhebliches 
Bezugsrecht in Aussicht, So ist ein 'grösseres Paket 
Glanzstoff-Aktien in die Hände des belgischen Gross 
spekul. und Bankiers Löwenstein übergegangen, dessen 
Pläne allerdings infolge der grossen Vorsicht dieser Ge- 
sellschaft ziemlich aussichtslos erscheinen, da aus der 
letzten Kapitalserhöhung allein 6 Millionen Mark Aktien 
im Portefeuille der Verwaltung bleiben und auch eine 
Erhöhung des Vorzugsaktienkapitals geplant ist. Auch 
in Karstadt Aktien ist ein Paket von fast 2%% Millionen 
Mark in amerikanische Hände übergegangen, doch ist 
hier vorläufig nicht zu erkennen, ob besondere Pläne 
vorliegen oder nur an eine Kapitalsanlage gedacht ist. 
Immerhin- muss man sich vor Augen halten, dass Kare 
stadt-in Berlin in den neu zu errichtenden Kaufhäusern 
gerade das amerikanische Einheitspreissysiem pflegen 
will. Die Käufe in Leonhard Tietz - Aktien sind dagegen 
auf weitere Käufe der Shapiro Gruppe zurückzuführen. 
Auch in Rhein-Braunkohlen bemerkte man dauernde 
Grosskaufe einer Seite. Da auch gleichzeitig lise Braun. 


kohlen in gleichem Masse anzogen, wird hier hinter den . 


Käufen der böhmische Kohlenmagnat Petschek vermutet. 


Allerdings ist der Absatz in Braunkohle im Gegensatz . 
zur Steinkohle geradezu als glänzend zu bezeichnen; so 


wurde kürzlich gemeldet, dass das rheinische Braunkoh« 
lensyndikat gezwungen wäre, die eingehenden Bestel- 
lungen zu rationalisieren und dass erst im Sommer mit 
einer volen Zuteilung der Aufträge zu rechnen sei. Diese 
Tatsache ist umso beachtlicher, als’ sich die Weltkohlen- 
krise weiter verschärft, nach England und Amerika leidet 


jetzt auch Frankreich unter erheblicher Absatzstockung; - 


* 


| Haussebewe en gewesen, die, besonders in Nem 
| York von starker Um rU) Sicherheit Bas ) Kr Dr ee 
€ internationale Spekulation hält teilweise diese Plätze 


Bei. dem ` 


zwar ist hier die Förderung in den letzten Jahren date 


ernd gestiegen, doch sind die Häldenvorräte seit Anfang 
des Jahres von zwei auf fast vier Millionen Tonnen an= 
geschwollen. Statt der von der französischen Schwer- 
industrie dringend geforderten Erhöhung der: Einfihr- 
zölle zuzustimmen, hat die französ'sche Regierung sich 
entschlossen, die Förderung in den Saargruben, die 
durch den Friedensvertrag ihr Eigentum wurden. einzus 
schränken. Bezüglich einer möglichen Kohlenpreiser- 
höhumg in Deutschland wird das Gutachten der Schma- 


[enbach Komfission von ausschlaggebender Bedeutung 


sein wnd nach ihm der Ausgang der Lohnkämpfe, Im 
Ruhrgebiet haben z. B. die Arbeiter das Mehrarbe'tsab- 
kommen zum 1. Mai und auch die Angestellten ihren am 
1. April ablaufenden Tarif gekündigt. Sowe't bis jetzt 
die Resultate bekannt sond, zu denen die Untersuchungs« 


kommission gekommen ist, kann man zusammenfassend 
Foigenues sagen: Im ösieivis.ucm Lnu m.ttelarutscnen 
Braunkohlenvergvau sma Ersparungen von ungelaar 
35 Fienn.g pro tonne aurchaus möglich durch r.cautige 
Absatziinanzierung, ' St.iiegung unrationeller Be.ri.d>, 
Heravseizung aer Syma.ka.sbeiträge und ‚re.n.cher 
Schesaung ven Händler una Erzeugur. Dagegen wira der 
Steinkohlenbergtau von uerselben Komm.ssion sehr ım- 
günstig baurteilt, seine Notlage für noch grösser as die 
der Landwurtschaft erklärt und die Frage einer Kohlın- 
preiserhöhung ernsihaft erörtert. In diesem Zusammen- 
hang gewinnen die Versuche der Gesellschaft für Te.r- 
verwertung, d'e zur Erprobung der Bergius Patente 
(l. G. Farben) in Duisburg-Meiderich eine ries’ge Ver- 
suchsanlage errichtet, erhöhte Bedeutung; haben doch 
die Laboratoriumsversuche ergeben, dass ausser der An- 
trazitkohle sämtliche Ruhrkohlenarten in Oel überführ: 
werden können nd zwar hat man aus ener Tonne 
Kohle im Werte von 15 Mark etwa 150 Kio markt- 
weises Benzin, 200 Kilo mittelschweres Oel und 80 Kilo 
Schmieröl im Werte von zusammen 65 Mark hergestellt. 
Die Rentabilität des Verfahrens sche'nt durch V{rwin- 
dingsmöglichkeit der billigsten Keh'ensorten, wie Krh- 
lenrus vnd Feinkohle gesichert zu sein. Auch in der 
Eisenindustrie wird über Absatzmangel geklart, der z.B. 
die vereinigten Stahlwerke zwang, einen Hochofen aus- 
zub'asen und ca 2000 Arbe‘ter zu entlassen. Dagegen 
me'det die Kle’ine:senindustrie in Solingen steigende Ex- 

Portzifiern in Fertigfabrikaten. 

- Die Aktien der Grossbanken wurden durch hart- 
näckige Gerüchte von möglichen Kap talserhöhungen 
günstig beeinflusst; bescnders die Aktien der Darm- 
städter Bank konnten erheblich anziehen. Berger Tief- 
bau zogen auf den ausgezeichneten Abschluss (20% Div.) 
und den grossen Aufiragsbestand von 340 auf 388%, ob- 
wohl die Entsche'ding über die Schadenersatzklage 
gegen den polnischen Staat in Angeleginhe't der Stick- 
stoffwerke in. Chorzow - von+dem Internationa'en Qe- 
richtshofe aus techn‘schen Gründen -vertagt wurde. In 
Elektr'zitätsaktien bemerkte man d'e a'ten Käufer be- 
sonders konnten A. E. G., Siemens tnd Ges. für el. pro- 
fitieren. Trotz starker Interventionen bleiben I, G. Far- 
ben vernachlässigt, von Käufen aussanstehender Kraise 
ist hier nichts zu bemerken, Auch in Ablösungsanleihe 
konnie s'gh auf die Puircar@'sshe Reparationsrede eine 
kurze Erholung durchsetzen. Von Montanwe®ien fielen 
besonders Mannesmarn. Harnener und Hoesch dorrech 
feste Haltıng auf, während die Werke des Stahltrusts 
Justlos lagen. Im allgene’nen ze’gt die Börse en völl’g 
verändertes ziemlich lebhaftes Ausseben,. wenn sich 
auch d’e einheimische Spekulation u. d. Publikum zu- 
rückhält. ` 

Die Handelsbilanz zeigte im Februar eine um 200 

Millionen verminderte Pass.vität und stark gestiegene 

Ausfuhr besonders Fertigwaren. Die Lohnforderungen 


wurden gütlch erledigt, über die Forderung der Bank- 
beamten, der Holzarbeiter, der Spediteure und besonders 
der Montanindustrie wurde bisher keine Ein'gung erz'e't. 
Die Zahl der Arbeitslosen hat trotz des Saisonbeginns 
in_ Landwirtschaft und Baugewerbe keine nennenswerte 
Verminderung erfahren. D'e Zahl der Konkurse und 
Vergleichsverfahren zeigt im März eine starke Stei- 
gerung. Die Wirtschaft im allgemeinen befindet sich also 
immer noch im Zustande emer gewissen Ermattung. Die 
schlechte Breslauer und mittlere Leipziger Messe sche!- 
nen diese Tatsache zu unterstreichen. Umsomehr sind 
bei den steigenden Reparations'eistunren d'e Bestre- 
bimren zu begrüssen, den deutschen Haush>ltimgsetat 
durch e'ne allgemeine entschlossene Reichsreform in 
Verbin. m. w, Rationalisierung d. gesamt. Verwaltung 
zu entlasten durch die man Ersparn'sse von ungefähr 
600 Millionen Mark jährlich zu erzielen hofft. 
Heinz Lindenberg. 


Rückgäng'ge kont'inentale E’senkonkurrenz in England. 

Aus London wird dem Fachblatt „Industrie-Kurier“ 
berichtet: 

Das neue Geschäft ist in der letzten Zeit gegenüber 
der seit Jahresanfang festgestellten Erholung der Märkte 
wesentlich stiller geworden. Wenn einerseits zuzugeben 
ist, dass viele hiesige Werke als Folge der unter dem 
Einfluss der kontinentalen Preisbefestigung etwas ver- 
melhrten Nachfrage‘ einen leicht gebesserten Beschäf- 
tigungsgrad und -Auftragsbestand aufweisen, so beweist 
‚andererseits die Entwicklung der letzten Tage, dass eine 
definitive Wendung zum Bessern, etwa entsprechend 
den Verhältnissen, unter denen die deutsche und fran- 
zösische Schwerindwstrie arbeiten, Immer noch nicht in 
überzeugender Weise zum Ausdruck gelangt ist. 

Im Moment wird allerdings die Produktion der 
Hochöfen ohne weitere Stockbildungen laufend absor- 
biert; es Ist jedoch zu bedenken, dass dieselbe immer 
noch stark reduziert ist, und dass erst in der vorigen 
Woche zwei weitere Hämatit produzierende Einheiten 
an der Ostküste gelöscht wurden. Noch immer arbeitet 
eine grosse Anzahl von Werken mit Unterbrechungen, 
während die bisherige Nachfrage nicht gestattete, an- 
dere, seit mehr oder weniger langer Zeit stillgelegte 
Unternehmungen überhaupt in Betrieb zu nehmen, 

Mit dem sukzessiven Zurückgehen der iestländi- 
schen Konkurrenz, konnten sich die Walzwerke, insbe- 
sondere auch. für den Export, vermehrte Aufträge 
sichern. Ais Beweis der erstarkenden englischen Kon- 
kurrenzfähigkeit wird auf die sich nähernde Preisparität 
kontinentaler und englischer Produkte, auf die günstige 
Entwicklung der Exportziitern sowie auf die stetige Ab- 
nahme der kontinentalen Importe hingewiesen. Die Tees- 
verschiffungs- bezw. Importzahlen bilden in dieser Hin- 
sicht vom englischen Standpunkt aus, eine vorteilhafte 
Illırstration, Während die Eisen- und Stahlimporte durch 
die Teeshäfen im Februar 14.934 Tons gegenüber 20.238 
im Januar betrugen, bezifferten sich die Exporte auf 


` Januar, 


der Reichstahnarbeiter und in der Metall- u. Bauindustrie 
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85.281 to im Februar, verglichen mit 74.060 Jons im; mer der W rtschaftskorrespondenz für Polen aus, Die 
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In Börsenkreisen verlautet, dass das vom Britischen 
Stahlverband eingeführte Prämiensystem Anlass zu 
Stre`tigkeiten gegeben und nicht das erwartete Resultat 
gezeitigt habe, Ebenso wird die bisherige Tätigkeit des 
Verbandes, die sich im wesentlichen damit begnügte, 
im Verfolg mehr oder weniger eingehaltene Preise fest- 
zusetzen, kritisiert und sollen sich angeblich Mitglieder 
zusammmengeschlossen haben, um an Stelle des Verban- 
des eine zentrale Verkaufsorganisaticn für den Inlands- 
absatz sowohl als für den Export zu szhaffen. Es besteht 
somit bei den englischen Industriellen wreifellos die 
Tendenz, sich nach der kontinentalen Vorbild zusam- 
menzuschliessen. Mit der Gründung eines englischen 
Karte'ls der Eisen- und Stahl'ndustrie wäre eine schwic- 
rige Voraussetzung eines eventuellen späteren kont'nen- 
tal-englischen Kartells erfüllt. — Als direkte Folge der 
erhöhten kontinentalen Preise bezw, des Umstandes, 
dass manches Werk wieder zu vermehrtem oder aus- 
schliesslichem Verbrauch von engl’schem Stahl zurück- 
gekehrt ist, hat das Prämiensystem andererseits doch 
an Anhänger gewonnen, Es haben sich ihm in letzter 
Zeit auch Firmen zugewandt, welche anfänglich hiervon 
nichts wissen wollten. 

Der Härmatitmarkt liegt flan bei schwachen Preisen. 
Durch die Löschung von zwei Hochöfen, wodurch s'ch 
die Zahl der Hämatit produzierenden Hochöfen an der 
Ostküste auf 10 reduziert, hofft man ein weiteres An- 
wachsen der sehr erheblichen Vorräte zu vermeiden, 
oder gar zu e'ner leichten Abnahme zu gelangen. 

Halbprodukte und Stahl halten sich befriedigend. 
Die Besserung geht hier auf Kosten des kontinentalen 
Materials, welches wegen der festen Preise und langen 
Lieferfristen auch in Schottland zunehmend schwierig 
an den Mann zu bringen ist; dies trotz der Bemühungen 
der britischen Händlerfirmsn, welche bestrebt sind, 
diesen Geschäftszweig an Stelle des teilweise verloren 
gegangenen bisherigen englischen Geschäfts zu ent- 
wickeln. 


Neue Verträge zw'schen Vacuum-O- und russischem 
Naphihasynlikat, 


Wie d'e russ’sche Handelsvertretumz In Newyork mitteilt, 
hat das Sowietnaphthasynd’kat mehrere neue Verträge m't 
der Vacuum- Oil Company auf sechs Jahre abgeschlossen. Es 
handelt s’ch um den Verkauf russischer Petroleumprodukte in 
neuen Absatzgebieten, 


MARKTBERICHT 
der Firma L. Rübenstein, Geire'degrosshandlung, 
Olmütz 
: AMERIKA, 

In der Vorwoche waren d'e amerikan'schen Weizenmärkte 
sehr flau gestimmt, — hauptsächlich auf d'e Nachrichten des 
amer'kan’schen Ackerbaumin'steriwms der Vere'n’gten Staaten 
von Nordamerika, das die kommende Ambauf'äche um drei 
Prozent höher e’nschätzt, als im letzten Jahre. Nun hat 
aber d'e abgelaufene Ber'chtswoche gezeigt. dass d'e flaue 
Stimmung auf den amerikanischen Börsen in Weizen nur vor- 
übergehend war und weiter mit einem festen Grundton wech” 
seite, — Die regere Exportnachirage spez’ell für. Manitoba- 
Weizen löste bald auf den. amer'kan’schen Weizenmärkten eine 
lebhafte Nachfrage für den laufenden Manat aus. — Auf dem 
Roggenmarkte gestaltete s'ch amzes'chts der lebhaften euro- 
pä’schen Nachfrage d'e Stimmung gle’chfals fester — Der 
Maismarkt war nur in promoten- Terminen ausgesprochen 
fest, es scheint sogar, dass d’e amer'kan'schen Vorräte spe- 
ziell in Laplatama’s vollständ’g zur Neige gingen. — Nichts 
destowen'ger hat s'ch eine bedeutende Preissenkung haupt- 
säch!’ch für Juli—Oktoberma:s vollzogen, den die zweite Hand 
zur Lösung ihrer Haussepositionen veranlasste, — 


DEUTSCHLAND: 


Die taufende Ber'chtswoche schloss auf sämtl'chen 
deutschen Getre!debörsen bei schwachen Umsätzen 'n ziem'ich 
festem Grundton. — Trotz dieser Fest'gke't war der Art'kel 
Weizen von erster Hand kaum im Preise verändert, wäh- 
rend Roggen infolge grosser Aufkäufe der Mühlen und star- 
ker Exportnachfrage zu erhöhten Pre’sen aus dem Markte 
ging. — Die Fest'gkeit auf dem Roggenmarkte war in Deutsch- 
tand n’cht zuletzt auf den Umstand zuriick zu führen, dass Po- 
len als starker Käufer auftrat. Das Hafergeschäft war 
gle'chfalls flott im Gange d'e Preise boten jedoch den Expor- 
teuren kein Rand'ment. weshalb stark czechos!ovak’scher Ha- 
fer vom deutschen Zw’schenhandel aufgekauft wurde. — Be! 
Kle’e ze’gte sich das Angebot we'ter sehr knapp. die Forde- 
rung war erhöht, d'e Umsätze kle'n. — Man bezahlte für Wei- 
zen zirka 253 —. Rogzen 268 —. b's:270— R -M Hafer no- 
lerte transito deutsch-czechoslovak'scher Grenzstation 200,— 
Mark, 
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POLEN: 


D'e plötzlich eimzetretene Erwärmung hatte auf den pol- 
n’'schen Märkten enen Stimmunzsumschwung zur Folge. — 
Man rechnete zwar, dass bei anhaltendem günstigen Wetter 
de Landwirtschaft mit Feklarbeiten beschäftigt sein wird, 
sodass Zufuhren s’ch verr'ngern werden. — Doch hat s’ch 
diese Ansicht als trügerisch erwiesen, nachdem die zweite 
Hand stärker im Markte war. Ziem”ch gut ausgebotener 
We'zen war von den Mühlen stark aufgenymmen und es wur- 
den erhöhte Pre'se bewilligt, — D'e Tendenz in Roggen war 
ausnehmend fest: — Amer:kan'scher und deutscher Roggen 
wurde für den Konsum herangezogen. — Grössere Umsätze 
haben sich in Hafer vollzogen. — Nur gute Qual’täten waren 
zu Saatzwecken gesucht mindere zurückgew’esen, — Es no- 
tterte -be'äufig, Roggen 45 We'zen 57. Futterhafer 43, Saat- 
hafer 47 Zloty per 100 kg. ab Verladestat:on. 


CZECHOSLOVAKEI: 

Das. eingetretene Frühjahrswetter begünst’gt flott die im 
Zuge befindl'chen Anbauarteiten, — Es hat s'ch nunmehr ge- 
zegt, dass die Saaten ausnehmend gut überw'ntert haben 
und d'e Frostschäden n'cht so gross waren, we man seiner- 
zeit gefürchtet hat. — Trotz der Fest'skeit des Weltmarktes 
konnte in das Getreidegeschäft kein lebhafter Zug kommen. — 
D'e Mühlen s'nd mit Vorräten überhäuft und der Mehlabsatz 
‘st zieml’ch klein. — Zufolge der gefallenen Fie’schpre'se hat 
der Absatz an Ma's stark nachgelassen — wo hingegen Kle’e 
gut gefragt ist. — Für spätere Termine war Lap'atama’s bloss 
gehandelt, während Donauma's starke Kurse'nbussen erlitt, — 
ERLEBTEN EEE ECHTE EUREN OUO S POTATOE 


Der Osterfeiertage wegen fällt d'e Mittwochnum- 
voriiegeude Ausgabe erscheint in verstärkteun Umfange, 


Erleichterungen für die Besucher der Posener Messe. 

Die d’esjährige internationale Messe in Poznan, die in der 
Zeit vom 29. Apr:! bis zum 6. Mai staiti.ndet, erweckte in den 
Industrie- und Hande!skre.sen sowohl des In- als auch des 
Auslandes grosses Interesse. 

Die kompetenten poin schen Behörden, d'e die Bedeutung 
der Posener Messe in vollem Umiange erkannt haben, erl’es- 
sen eine Reihe von Verfügungen, die sowohl den Ausstellern 
als auch”den Besuchern der Messe alle Bequem!chkeiten 
s’chern sollen, Die Fahrpreisermässigung in Höhe von 66a% 
glt auch für dieses Jahr. y Für die Aussie!!er ist u. a, e'ne 
beüängte Zolabfertigung der Ausstellungsobjekte vorgesehen. 

Ebenso haben die zuständigen Behörden der anderen 
Staaten w'e der Czechosiovakei, Ossterreichs, Rumäniens, 
Gr’echen'ands und der Türkei e'ne Re'he von. Verordnungen 
erlassen, die den interessierten Personen die Teilnahme bezw. 
den Besuch der Messe in Peznań erleichtern soil. In allen 
d’esen Staaten gelangt ebenfalls e'ne Ermäss gung der Fahre 
preise, der V'sagebühren usw. zur Anwendung. 

Zu der Messe werden Besucher aus der Türkei, Syrie 
Paläst'na, Griechenland, Italien, der Czechos!ovakei,: Oester- 
reich, Rumän’en und noch anderen Ländern erwartet, 

Quart'erbüro- und Informationsdienst der Posener Messe, 

Während der diesjährigen Posener Messe werden den 
Ausstellern und Messegästen sowohl ans dem In- als auch 
dem Auslande eine eingehende Führung durch die Messe und 
die Stadt.- weiterh'n Wohnung und jede Art von Informa" 
tionsd’enst sichergestellt. Besondere Quart'erbüros werden 
am Balınhof und Messegelände amt’eren, : Ausserdem- ist die 
E:nr'chtung e'ner besonderen Führersekt!on vorgesehen und 
die Industrie- und Handels’ns!'tutionen werden einen ständi» 
gen Informat:onsdienst organ’sieren, 


Gute Aussichten der Posener Messe, 

Die diesjährige !nternat'onale Messe in Poznań verspricht 
ausserordent!ch erfolgreich zu werden. Fast al!e Plätze s’nd 
durch die Aussteller bereits eingenommen worden. An der 
Messe werden nahezu a!le europä’schen Staaten teilnehmen 
und alle Industriezweige vertreten sein. 

Das Interesse an der Posener Messe eng‘bt sich aus der 
grossen Frequenz der In- und ausländ’schen Aussteller, was 
ein Beweis da’ür ist, dass die Posener Messe e’ne immer 
grössere» Bedeutung annimmt d'e die Aufmerksamkeit der 
ganzen Wirtschaftswelt auf. sich lenkt, 


Achtung Welle 250, Welle 322,6! 


‚Revue, Jazz und Jonny ist das Thema eines Ra- 
diovortrages, den der Chefredakteur der Wirtschafts“ 
korrespondenz für Polen am 19, 4 Mts. im Gleiwitze 
Breslauer Sender hält. 


Tanzpalast Trecadero. 

Musik. — ž ; 

Das ist diesmal das eririschendste Neue, Wieder echtester 
Jazz. Wieder quirit und reisst das und wieder hört man das 
Rechte. In allen Tänzen. Dazu Stimmungsmache, ein launen- 
frohes Gescht am Schlagzeug und hie und da netter Uniug. 
Rudi Lauter ist eingezogen, Er und die tücht'gen Seinen seien 
gegrüsst, 

Und nun fällt die Wahl zum Besten unter dreien etwas 
schwer, G1 Bias, Annie Lazar und Solveig Mein Halten 
wir uns an die Programmio!ge,  * 


- 


Gil Bias, Da ist viel Halloh, Staffage, Ausstattung, aber 
auch grösste Or’g’nalität, Stimmung und Tanz-Techn’k. Ein 
Wirbel in Takten oder Gesten in beschaul'cher und doch er 
folgwirkender Ruhe. Man merkt starke künstlerische Gestal- 
tung, Die Boxkampi- Parodie im Takt der Töne gelang 
sehr gut, 

Annie Lazar. Sie hat sich mit ihrer Josefine Baker-Imi- 
tation schon bei ihrem ersten Kattow'tzer Auitreien Erio!g 
erobert, Und w’eder schen wir dasselbe gern und spenden 
Beifall. Aber auch im „Lichtertanz der Bränte aus Kaschmir“ 
wollen wir die Künstlerin anerkennen. Hier herrscht d'e 
Weichheit der Bewegungen und der Tanz an s'ch wird rener 
Genuss, Im „Japanisch“ war feine Alstierung. in Tanz, Tóə 
nen, Kostüm und dem rassig -schönen Typ. der Art'sten, ' 

Sojveig Meltin. Ein Zufall brachte die Vielbezehrie nach 
Katowice. Und wir können dem Zufall dankbar se'n, Keck, 
teb, frisch, ein echtes, süsses Lausbubenges'cht, dazu en 
Können im Tanz, dass man ehrlich Freude empfinden kann, 
Im „Walzer“ Spitzentechn’k, Belebung, empiindsame Farben- 
wahl. Der kecke Matrosentanz ‚hatte zwar Or'g’'nal’tät und 
stette die grosse Spitzentanztechnik' der Künstlerin erneut 
unter Beweis, aber man wurde dabei nicht recht warm. Im 
„Exzentr'c“ Jag hohe Kunst. Die Bataments hatten Re’nheit 
und Exaktheit. Auch sonst lag hier hohes künstlerisches Em- 
pöinden und grosse techn’sche Arbe’t. Der Schlussw'rbel etwas 
ganz Besonderes. Solveig Mellin wäre just das richtige, 
hochzezüchtete Revueg’rl, wie man es erträumt, 

Jonny Stone und Parinerinnan stiessen als groteskes Trio 
urplötzEch ‚durch Or'g'nalität und sehr gute ° Tanzle'stungen 
gegen die Balletzegner vor. Vor dieser Nummert müssten diese 
e'gemlich leg'tuferen. Sie ist wirklich beiia'fordernd, 

Das Hausballet brachte neue Sachen in neuen, netten Ko- 

stümen und hat se'ne steten L’ebhaber, Aber- es ist auch 
niedlich und f’ndet se'nen Be’fall, Als Solist'n sah man erste 
malig M'a Senta in zwei Tänzen, von denen der zwe’te der 
bessere war. H'er fehlt! nur etwas Routine und wenger 
Lampenfieber, ‘Schule und Arbeit sollten hier etwas Gutes 
zuwege bringen N f 
In Borys, dem neven Gesellschaftstänzer, steckt ein Stück. 
Tanz-Aristokratie und -Adel, Ruhe, S’cherhe‘t und dezente 
Eleganz zeichnen ihn vor v'elen seiner Kollegen aus, Er sotit 
be! der tanzenden Damenwelt best'mmt Anerkennung ernten, 
denn se'n Wert steckt schon im Tanz alle'n. 
Jonny Stone, der unverwüstl'che, 'barmt zwar noch immer 
dem lieben Wiener Kar! Huberto aber de Programme 
ändern s'ch nun einmal, Das ist n’cht nur der Welten. sondern 
auch der Kabaretts Lauf, Aria, 
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Sie sollten thn besitzen, den Studebaker Frskine 
Six. Er ist mäss'g im Preis, hat jedoch alle 
Vorzüge eines 6-Zylinder Luxuswagens : er 
’ ist leicht anzulassen, nimmt Steigungen von 
11 % in der Direkten; er arbeitet voller Kraft 
T und doch santt, gleichmässig und unaufhörlich. 
4 Vierradbremsen geben Sicherheit dem Fahrer; 
dazu kommt, . dass Erskine Six in Unterhalt 
und Verbrauch billiger ist als jeder ähnliche 


Ba e: > 5. Referat über die neue polnische 
Na Wagen. Gewerbeordnung, 

D$ Erskine Six ist modern wie keiner. 6. Referat über das neue Angestellten- 
Ki Versicherungsgesetz, 

SR 6 Zylinder. - 9 P.S. - 100 Km per Stunde. 7. Verschiedenes. 


Steigungen von 11% in der Direkten. 
ni U.S.A $ Erskine Six S:dan 1800. 
E WICHTIG. - Ersatzteile immer auf Lager, 


N da in A eine ee vom Tel 1049, Tel. 1949. Der Vorstand 

k) S TUDEBAK Automobile und Ersatzteile 5 gez.: F. Kotzolt, 
Ar simtliche STUDEBAKER Verbeter | nn BEE nen 
A in POLEN unterhalten wird, u 
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u. Carl REICHMANN, 

Br KATOWICE, Teichstrasse (ul. Stawowa) 5; - Fernsprecher 253. 3 
i 4 3 Generalvertreter tür KATOWICE und OBERSCHLESIEN 
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> THE STUDEBAKER CORPORATION OF AMERICA, 

en 7 
(j 4 wD 

p ERSKINE 
B + Zr $ eg n 

; Benzol» Benzin + Aufoöl 


sowie sämtliche 


O m = 
'  [„beilephan 


S i 
jaschineröe un? Felie 

Be; Fa b) fassweise und in 
K y das idealste Verpatkungsmaterial 4 i 2 > Bench Mengen 
Br. für Schokoladen, Zuckerwaren, Kaifee, el ietert konkürrenzlös 
HA Nährmittel, Partümer.en, Seife, Dom 

É Kosmetika, pharmazeutische Präparate Przemyslowo - Handlowy 
M. Chemikalien, Kartonnagen etc: 


` Prospekte und Offerte durch 
13 die oberschlesische Vertretung 
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Hiermit laden wir namens des Herrn Vorsitzenden die Herren 
Verbandsdelegierten zu der 


(esührgen Delenierenversammlan 


INNEEIDEIDIENEIDEIEN 


Mittwoch, den 25. April cr. nachm. ',4 Uhr 
in die Räume ces Bundeshausss, ul. Mick'ewicza ergebenst ein, 


Die Tagesordnung wird noch besonders bekannt gegeben 
werden. Evil. Wünsche für die Tagesordnung bitten wir baldgetı 
mitzulei en. 


Die Geschäftsführung 
Dr Sıoka. Dr. Lampel. 
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Verband der se bitandigen Hand- 
werker u. Gewerbetreibenden 
in Polnisch Schlesien E. V. 


Zu der am Montaz, den 16. April cr., 
nachm. 3'12 Uhr, m rundeshause - 
Katowice, ul ca M ckiewicza, statt- 
findenden diesjährigen ordentlichen 


Genetal-osammiung 


laden wir hiermit ergebenst ein, 


Tagesordnung: 

. Jahresbericht, 

. Kassenbericht .und Entlastung des 
Vorstandes, 

. Wahl des Vorstandes, 

. Wahl der Delegierten für die Mit- 
gliederversammlung der Wirtschaft- 
lichen Vereinigung, 


\ 
Biro- Bedart y 


\ Biro - Maschinen 
Büro - Möbel 
| "Drucksachen 


> ne» 
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Im Hinblick auf die ausserordentlich wich- 
tige Tagesordnung erwartet der Vorstand, 
dass sämtliche Mitglieder an der General- 
Versammlung teilnehmen werden. 


Katowice, ul. Roftuszki 16, 


Wand- und Fassbad’n- 
Fliesen #Tonrohre » Dach- 
sieine s @ips + Rohr- 
genebe » Haik + Zement 


ständiges Lager. 


Dom Sanitarny 
Katowice, Teatralna 2, Tel. 801 


Fabryka instrumentów 
chirurg. i aparatów ortopedycznych, meble 
dla celów operacyjnych, umywalnie, ar- 
tykuly chirurg., gumowe, aparaty elektro- 
med, lımpy kwarcowe, mikroskopy, 

opatrunki, zakład niklowania 


Baumaterialien-Grosshandlung 


Paul Friedrich Wierzerek, Katowice 


Büro u. Lagerräume: Warszaws*a 60 
(Friedrichstr.) 60 Tel. 740 


Für den eleganten Herrn 


sind für die Frühjahrs-Saison mit besonderer Sorgfalt gewählt: 


der thie Hut, das aparte Öberhemd, der moderne 
Kragen, die f.oite Cravatte, der fesche Strumpf 
und alle sonstigen Herren-Mode-Artikel, 


Grösste Preiswürdigkeit! Das Beste ist das Richtige auch für Siel 


FRIEMEL , KATOWICE / DYREKCYINA 10 
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GEMÜSE-, FRÜCHTE- UND 
FISCH KONSERVEN 


+ 
GROSSHANDLUNG 
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KATOWICE 


ul, Warszawska 6 — Tej. 1328 
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